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Gesänge der Heiligen Messe


Das Gloria
An Sonntagen außerhalb der Advent- und Fastenzeit sowie an (Hoch-)Festen wird das Kyrie fortgesetzt und er​weitert durch den Gloria-Hymnus. Sein Text ändert sich nicht mit dem Kirchenjahr, daher gehört das Gloria zum Ordinarium.

Weihnachtlicher Gesang

Das Gloria beginnt mit dem Schlußsatz des Evangeliums der Heiligen Nacht:

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede den Menschen seiner Gnade. (Lk 2, 14)

Dieses Lob spricht „ein großes himmlisches Heer, das plötzlich bei dem Engel war“ aus.

Wenn das Kyrie davor unser Lob „hinauf zu Gott“ war, dann ist nun dieser erste Teil des Gloria ein „Lob aus der Höhe“. – Ein interessantes Verhältnis!

Festliche Litanei

Auf diese festliche Einleitung folgen nun zwei litaneiartige Abschnitte. 

Ein erster mit Preisungen Gott Vaters:

Wir loben dich, wir preisen dich, 
wir beten dich an, 
wir rühmen dich und danken dir, 
denn groß ist deine Herrlichkeit. 

Und ein zweiter mit Anrufungen Jesu Christi:

Herr, eingeborener Sohn, Jesus Christus. 
Herr und Gott, Lamm Gottes, Sohn des Vaters,
du nimmst hinweg die Sünde der Welt: 
erbarme dich unser; 
du nimmst hinweg die Sünde der Welt: 
nimm an unser Gebet.

Den Abschluß des Gloria bildet das Einbeziehen der Heiligen Dreifaltigkeit:

Jesus Christus, 
mit dem Heiligen Geist, 
zur Ehre Gottes des Vaters. Amen
Singen im Wechsel zweier Gruppen

Das Gloria ist seiner Struktur nach eine Reihung von Rufen, somit kein Lied in unserem Sinn. Das legt das Singen im Wechsel zweier Gruppen nahe, am besten zwischen einer Sängergruppe (Schola) und der Gemeinde. Diese Form entspricht der inneren Struktur des Gloria wesentlich besser als die Form eines Liedes. Dazu kommt noch, daß der Text bei fast allen angebotenen Gloria-Liedern auf eine Strophe zusammengeschnitten ist. Ich denke, da geht viel verloren vom Ausdruck und der Aussagekraft. Wir sollten das Gloria von Zeit zu Zeit auch mit seinem vollen Text singen, um diesen nicht völlig aus den Augen zu verlieren.

In unserem Gesangsbuch finden sich mehrere Beispiele, die diesen Kriterien entsprechen. GL 430 aus der Florian-Messe (von Josef Kronsteiner) möchte ich in der nächsten Zeit in unser Liedgut aufnehmen.

Aus dem Respekt vor dem Gloria-Text folgt auch ganz selbstverständlich: Ein beliebiges Loblied an diese Stelle gesetzt ist bestenfalls eine Notlösung. 

Gesang des Volkes

Das Gloria stammt aus dem Morgenlob (Laudes) des Stundengebetes, seine Ver​wen​dung in der Meß​liturgie ist seit dem 5. Jhdt. belegt. Bemerkenswerterweise war es zunächst nur den Papst- und Bischofsmessen vorbehalten, erst ab dem 11. Jhdt. durfte das Gloria auch in den Meßfeiern der Priester gesungen werden. Aber auch in den restriktiveren Zeiten war das Gloria immer ein Gesang der gesamten Gemeinde!

Gegensätze

Das Gloria drängt geradezu nach musikalischer Gestaltung. Das liegt wesentlich in seinen zum Teil dramatischen Gegensätzen. Schon der Beginn mit „Ehre sei Gott in der Höhe“ / „Friede den Menschen auf Erden“ ist ein Gegensatzpaar, das den Einsatz von musikalischen Mitteln wie laut/​leise oder hoch/​tief herausfordert. – Auch der oben angesprochene Wechsel zwischen Vorsängergruppe und Gemeinde stellt diese Kontraste dar.

Der Jubel der Heiligen Nacht

Der adventliche Entfall des Gloria (außer am 8.12.) ist eine gute Vorbereitung auf die Feier der Heiligen Nacht. Dann werden wir im Gloria wieder die Geburt Jesu bejubeln.

